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(54) Einseitig beaufschlagbare Schlagleiste für Prallmühlenrotoren

(57) Die Erfindung betrifft eine einseitig beauf-
schlagbare Schlagleiste 3, die in Umfangsschlitze 2 des
Rotors 1 einer Prallmühle einsetzbar und in diesen fest-
geklemmt ist. Die Erfindung sieht vor, daß der Quer-
schnitt der Schlagleiste eine dem Rotor zugewandte bo-
genförmige Abkröpfung 4 aufweist und die Anordnung
der Drehpunkte R1 und R2 des inneren und des äuße-

ren Bogens so getroffen ist, daß die in ihre Arbeitsstel-
lung gekippte Schlagleiste  sich in Anlage befindend
mit ihren Anlageflächen 7/'7 mit einer entsprechenden
Fläche des Rotors  sich selbst festklemmt, in dem sie
sich auf einem im Umfangsschlitz des Rotors vorgese-
henen bogenförmig ausgebildeten Stütz- oder Anlage-
stück 6 abstützt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine einseitig beauf-
schlagbare Schlagleiste für Prallmühlenrotoren, die in
Umfangschlitze der Rotore formschlüssig einsetzbar ist,
die nach hinten - entgegen der Umlaufrichtung der Ro-
tore - und diesen zugewandt, eine Abkröpfung ihres
länglichen Querschnitts aufweist, mit der sie in eine
längsverlaufende Hinterschneidung der Umfangsschlit-
ze eingreift und entgegen der Fliehkraft der drehenden
Rotore gehalten ist, mit Anlageflächen, mit der die
Schlagleiste gegen eine Anlage der Rotore gehalten ist
und mit einer Abstützfläche, über die die Schlagleiste
mittels einem Stütz- oder Anlagestück mit der Hinter-
schneidung in den Umfangsschlitzen in Eingriff steht.
[0002] Eine derartige Schlagleiste ist aus der US-PS
3,151,816 bekannt. Sie weist auf ihrer Rückseite eine
rechtwinklige Abkröpfung auf, die eine Hinterschnei-
dung der Anlagefläche der Umfangsschlitze im Rotor
untergreift. Die dem Rotor zugewandte Schmalseite der
Schlagleiste ist abgeschrägt ausgeführt und gegen die-
se Abschrägung drückt ein Keil, der sich verstellbar mit-
tels Druckschrauben gegen die der Schlagleiste zuge-
wandte vordere Fläche der Umfangsschlitze abstützt.
Zwischen den Druckschrauben und der Vorderfläche
der Umfangsschlitze sind auswechselbare Pressplatten
vorgesehen und der Keil wird zusätzlich durch seitliche
Widerlager geführt. Eine derartige Fixierung der Schlag-
leiste ist aufwendig und teuer, insbesondere, da die da-
für erforderlichen Teile an dieser Stelle in besonderem
Maße dem Verschleiß ausgesetzt sind. Die Befestigung
der Schlagleiste ist auch unsicher, in dem bei nicht aus-
reichender Wartung bzw. Beobachtung die Keile im dre-
henden Rotor mit ihren Druckschrauben und den weite-
ren Hilfsmitteln sich lösen können, was die Gefahr birgt,
daß die Schlagleiste aus ihrer Halterung herausfliegt
und große Schäden an der Prallmühle verursacht. Eine
scharfkantige Hinterschneidung der Umfangsschlitze
und der damit korrespondierenden scharfkantigen Ab-
kröpfung der Schlagleiste erfordern eine präzise Bear-
beitung der entsprechenden Kanten und Flächen, ist
aber auch wegen der hier gegebenenfalls auftretenden
Kerbwirkungen unerwünscht.
Einseitig beaufschlagbare Schlagleisten sind vielfach
bekannt, auch solche, die Abkröpfungen oder ähnliche
Mittel zur Befestigung aufweisen. Sie werden in der Re-
gel mittels Keile oder keilförmige Hilfsmittel und zusätz-
lich noch mit Schraubverbindungen am Rotorkörper be-
festigt (US-PS 3,874,603, DE-PS 16 07 552, AU-PS
253,653) oder sie sind in Umfangsausnehmungen von
Scheibenrotoren eingeschoben (DE-27 59 250 A1).
Während bei den erstgenannten Schlagleisten die Be-
festigung kompliziert ist und diese die weiter oben be-
schriebenen Nachteile aufweisen, ergibt sich bei den
letztgenannten Schlagleisten zusätzlich noch das Pro-
blem, daß die Schlitze zwischen den Schlagleisten und
der diese umfassenden Rotorkonturen sich mit Feinma-
terial zusetzen und den nach Abnutzung der Schlaglei-

sten erforderlichen Ausbau erschweren.
[0003] An sich sind einseitig beaufschlagbare Schlag-
leisten wegen ihres geringen Abnutzungspotentials un-
wirtschaftlich. Seit langer Zeit werden daher Schlaglei-
sten eingesetzt, die um ihre Längsachse und/oder
Querachse drehbar sind und lose in Umfangsschlitze
der Rotore eingesetzt werden (DE-GM 1 831 058, DE
37 42 395 C1). Wegen der hierfür erforderlichen Spiel-
räume in Form von Spalte ergibt sich auch bei diesen
Schlagleisten ein Dichtsetzen der Spalte durch Feinma-
terial, abgesehen davon ist das Drehen bzw. Wenden
der Schlagleisten zeitaufwendig und damit teuer. Auch
ist der Ausnutzungsgrad dieser bekannten Schlaglei-
sten wegen ihrer verhältnismäßig großen Einspannhö-
he nur gering. Im zunehmenden Maße sind jedoch we-
gen der teuren Löhne die Wartungskosten für eine Wirt-
schaftlichkeit entscheidend.
[0004] Die Erfindung sucht daher eine Schlagleiste in
Vorschlag zu bringen, die leicht in die Rotoren von Prall-
mühlen ein- und ausbaubar und auch handlich ist, die
im Verhältnis zu ihrer Gesamtmasse eine hohe Ver-
schleißmasse aufweist und die weiteren oben erwähn-
ten Nachteile vermeidet.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe in Bezug auf eine
einseitig beaufschlagbare Schlagleiste, mit einer der
Befestigung dienenden Abkröpfung dadurch, daß die
Abkröpfung bogenförmig ausgebildet und der Dreh-
punkt des kleineren Radius des Bogens an den Anlage-
flächen in einem beträchtlichen Abstand vom Drehpunkt
des größeren Radius des Bogens an der vorderen/un-
teren Abstützfläche in Richtung Schlagkreis der Schlag-
leiste angeordnet ist und die beiden Drehpunkte in einer
Linie in etwa parallel zur Schlagfläche verlaufen, wobei
die Anlageflächen in Verlängerung des kleineren Bo-
gens in einem stumpfen Winkel zueinander stehen.
[0006] Die erfindungsgemäße Schlagleiste, die in ih-
rer Kontur angepaßte Umfangsschlitze der Prallmüh-
lenrotore einsetzbar ist, ist deshalb leicht auswechsel-
bar, weil einerseits in eingebautem Zustand keine
Schlitze oder Spielräume zwischen ihren Anlageflächen
bzw. ihrer Abstützfläche und den mit diesen korrespon-
dierenden Flächen der Umfangsschlitze vorhanden
sind, und andererseits, weil die Schlagleiste infolge der
Anordnung der Drehpunkte der Bogenradien zueinan-
der beim Nach-vorne-kippen alsbald von ihrer Selbst-
klemmung einen Spalt öffnend freikommt. Ebenfalls
durch die Anordnung der Drehpunkte der Radien bzw.
der beiden Begrenzungsbögen der Abkröpfung der
Schlagleiste ergibt sich eine geringe Einspannhöhe der
Schlagleiste dadurch, daß der größere äußere Bogen,
der die untere und vordere Abstützfläche begrenzt, wei-
ter innen zum Rotor hin vorgesehen ist. Vorteilhaft ist
es, wenn der Abstand der Drehpunkte der Radien zur
verbleibenden Höhe der Schlagleiste ein Verhältnis von
1 : 7 bis 1 : 15, vorzugsweise 1 : 10 aufweist.
[0007] Die Erfindung schlägt auch vor, daß der stump-
fe Winkel zwischen den in Verlängerung des kleineren
Bogens liegenden Anlageflächen 120° beträgt.
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[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
dem Rotor zugewandte Abkröpfung an ihrer Stirnfläche
mit einer über die Länge der Schlagleiste sich erstrek-
kende segmentförmige Auskehlung versehen. Zwi-
schen diese Auskehlung und eine entsprechende Aus-
kehlung in den Umfangsschlitzen der Rotore ist es ge-
gebenenfalls zweckmäßig, einen Profilstab, vorzugs-
weise aus Kunststoff bestehend und rund im Quer-
schnitt einzusetzen, um so den Kippwinkel der einge-
bauten Schlagleiste im Betrieb nach vorne zu begren-
zen.
[0009] In der Zeichnung ist ein Beispiel der erfin-
dungsgemäßen Schlagleiste dargestellt, und zwar zeigt

Fig. 1 einen Rotorabschnitt mit eingebauter Schlag-
leiste im Querschnitt und

Fig. 2 den gleichen Rotorabschnitt mit einer zum
Zwecke des Ein- oder Ausbaus nach vorne ge-
kippten Schlagleiste.

[0010] In den Figuren ist mit 1 der Ausschnitt eines
Mantels eines Prallmühlenrotors bezeichnet, der zur
nicht gezeigten Rotorwelle parallel verlaufende Um-
fangsschlitze 2 aufweist. In jeden Umfangsschlitz ist ei-
ne Schlagleiste 3 von der Seite her eingeschoben, wo-
bei die Schlagleiste im Querschnitt ein längliches, etwa
gleich dickes Profil aufweist. Die Schlagleiste ist an ih-
rem im Umfangsschlitz sitzenden Ende mit einer bogen-
förmigen Abkröpfung 4 versehen, mit der sie eine Hin-
terschneidung 5 des Umfangsschlitzes untergreift. Mit
der Hinterschneidung in Eingriff gehalten wird die
Schlagleiste 3 durch ein Stütz- oder Anlagestück 6, das
auswechselbar im Grunde des Umfangsschlitzes ange-
ordnet ist. Dabei stützt sich die Schlagleiste mit ihrer An-
lagefläche 7 gegen eine in etwa radial ausgerichtete An-
lagefläche des Umfangsschlitzes ab, wodurch die En-
ergie des drehenden Rotors in die Schlagleiste geleitet
wird.
[0011] Bedingt durch die bogenförmige Abkröpfung 4
des Querschnitts und die Dicke der Schlagleiste weisen
die Vorder- und Rückseite der Schlagleiste Bögen un-
terschiedlicher Ausdehnung auf, wobei die Drehpunkte
der Radien der Bögen in einem bestimmten Verhältnis
zueinander angeordnet sind. Und zwar ist der Dreh-
punkt 8 des kleineren Radius R1 des inneren, an der
Rückseite der Schlagleiste vorgesehenen Bogens in ei-
nem Abstand X vom Drehpunkt 9 des größeren Radius
R2 des äußeren, an der Vorderseite der Schlagleiste
vorgesehenen Bogens in Richtung des Schlagkreises
10 angeordnet, wobei der Abstand X zur verbleibenden
Schlagleistenhöhe Y zweckmäßigerweise ein Verhält-
nis von 1:10 aufweist, was aber differieren kann, je nach
Schlagleistengröße. Außerdem sind die beiden Dreh-
punkte 8 und 9 in einer Linie L angeordnet, die in etwa
parallel zur Schlagfläche 11 verläuft. Die Anlagefläche
7 der Schlagleiste 3 geht in den kleineren Bogen über,
wobei die am Auslaufende dieses Bogens vorgesehene

kurze Fläche mit 7' bezeichnet ist. Diese Flächen stehen
in einem Winkel von ca. 120° zueinander.
[0012] Der äußere Bogen der Abkröpfung 4 dient als
Abstützfläche 12, mit der sich die eingebaute Schlaglei-
ste gegen das Stütz- oder Anlagestück 6 im Grunde des
Umfangsschlitzes 2 abstützt.
[0013] Durch diese Ausbildung der Schlagleiste und
die der an diese angepaßten Schlagleistenhalterung im
Rotor wird erreicht, daß die Schlagleiste sich in der Ar-
beitsstellung selbst mit ihrer bogenförmigen Abstützflä-
che 12 zwischen der entsprechenden Fläche des Stütz-
oder Anlagestückes 6 und der bogenförmig ausgebilde-
ten Hinterschneidung 5 festklemmt und damit völlig ge-
gen ein Herausfliegen aus dem sich drehenden Rotor
gesichert ist. Andererseits wird hierdurch auch erreicht,
daß zwischen den Anlageflächen 7, 7' und den Flächen
der Hinterschneidung 5 sowie der Abstützfläche 12 der
Schlagleiste 3 und den damit korrespondierenden Flä-
chen in den Umfangsschlitzen 2 in Arbeitsstellung der
Schlagleiste keine Spalte vorhanden sind, in denen sich
Feinmaterial ablagern kann. Der Ausbau der Schlaglei-
ste gestaltet sich sehr einfach. Diese braucht nur etwas
nach vorne gekippt zu werden, wodurch sich infolge der
Anordnung der Drehpunkte 8/9 die Klemmung der
Schlagleiste löst und Spalte zwischen den Berührungs-
flächen entstehen, so daß die Schlagleiste leicht seitlich
herausgezogen werden kann.
[0014] Damit beim Anlauf oder Auslauf des Rotors 1
die eingebaute Schlagleiste 3 nicht ungewollt herab-
kippt und klappert, erleichtert durch die dabei entste-
henden Spalte, weist die Schlagleiste an ihrer dem Ro-
tor zugewandten Stirnfläche der Abkröpfung 4 eine über
die Länge der Schlagleiste sich erstreckende segment-
förmige Auskehlung 13 auf, die mit einer entsprechen-
den Auskehlung 14 in der in etwa radial sich erstrecken-
den und längs über die Rotorbreite ausgerichteten Be-
grenzungsfläche 15 der Umfangsschlitze 2 des Rotors
korrespondiert. Zwischen diese Auskehlungen, die zu-
sammen einen kreisförmigen Querschnitt abgeben, ist
ein runder Profilstab 16 einbringbar, der zweckmäßiger-
weise aus Kunststoff hergestellt ist.
[0015] Wie die Figuren der Zeichnung deutlich ma-
chen, ist die erfindungsgemäße Schlagleiste im Rotor
verhältnismäßig kurz eingespannt, wodurch eine große
Verschleißmasse zur Verfügung steht. Die Schlagleiste
weist somit eine hohe Wirtschaftlichkeit auf.

Patentansprüche

1. Einseitig beaufschlagbare Schlagleiste für Prall-
mühlenrotoren, die in Umfangschlitze der Rotore
formschlüssig einsetzbar ist, die nach hinten - ent-
gegen der Umlaufrichtung der Rotore - und diesen
zugewandt eine Abkröpfung ihres länglichen Quer-
schnitts aufweist, mit der sie in eine längsverlaufen-
de Hinterschneidung der Umfangsschlitze eingreift
und entgegen der Fliehkraft der drehenden Rotore
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gehalten ist, mit einer Anlagefläche, mit der die
Schlagleiste gegen eine Anlage der Rotore gehal-
ten ist und mit einer Abstützfläche, über die die
Schlagleiste mittels einem Stütz- oder Anlagestück
mit der Hinterschneidung im Umfangsschlitz in Ein-
griff steht, dadurch gekennzeichnet, daß die Ab-
kröpfüng (4) bogenförmig ausgebildet und der
Drehpunkt (8) des kleineren Radius (R1) des Bo-
gens an den Anlageflächen (7/7') in einem beträcht-
lichen Abstand (Maß X) vom Drehpunkt (9) des grö-
ßeren Rardius (R2) des Bogens an der Abstützflä-
che (12) in Richtung Schlagkreis (10) der Schlag-
leiste (3) angeordnet ist und die beiden Drehpunkte
in einer Linie (L) in etwa parallel zur Schlagfläche
(11) verlaufen, wobei die Anlageflächen (7/7') in
Verlängerung des kleineren Bogens in einem
stumpfen Winkel (α) zueinander stehen.

2. Schlagleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Abstand (X) der Drehpunkte
(8/9) der Radien (R1/R2) zur verbleibenden Höhe
(Y) der Schlagleiste ein Verhältnis von 1 : 7 bis 1 :
15, vorzugsweise 1 : 10 aufweist

3. Schlagleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der stumpfe Winkel (α) zwischen
den in Verlängerung des kleineren Bogens liegen-
den Anlageflächen (7/7') 120° beträgt.

4. Schlagleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die dem Rotor (1)zugewandte Ab-
kröpfung (4) an ihrer Stirnfläche eine über die Län-
ge der Schlagleiste sich erstreckende segmentför-
mige Auskehlung (13) aufweist.
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